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Namen Tr. Majestät des Kaisers hat das L !. 
Lb«rlandk»g«rich> für St«iermark, Kärnten und Krain 
als Gerichishos zweiter Anstanz nach Anhörung des 
k f. LberstaalSanralie« über die Beschiverde der t. t. 
Staatsanwaltschaft Cilli das Erkenntniß des Kreisge-
richte» Cilli vom 6. Februar 1877 Z. 2010 mit V«t> 
weriuna der Beschwerde der k. k Staatsanwaltschaft 
um« Hinweisung auf dessen Gründe sowie in der 
weiteren Erwägung u bestätigen befunden, daß der be-
anständete Artikel weder in Schmähungen iioch in Ber 
spottung«n ausartet, und weder eine Anotdnung noch 
eine bestimmte Entscheidung einer Behörd« bespricht, 
somit der Thatbestand gegen die öffknlliche Ruhe und 
Lrdnung du ich Aufwieglung gemäß ß S<X> 6t. (8. nicht 
vorliegt ' 

Hievon ergebt in Gemäßh-it der bochol'crgerichl-
lichen Verordnung vom I > Februar 1677 Z. 1702 die 
Verständigung. 

L i l l i , 2S. Februar 187?. 
V o m l. k K r e i S g e r i c h t e : 

Schuh, >». p. H e i n r i ch e r, m. p. 

Durch alle Länder. 
E i l l i 24. Zebruar 1877. 

Die am letzten Donnerstag stattgehabte Con 
f c r e u z der B e r s a s s u n g s p a r t e i, bei wr cher 
das Ministerium die Genehmigung dce Bankau« 
gleiche« durch Strllung der E a b i n e t s s r a g e 
unterstützen zu müsse« glautte, ist resutlaltos ge-

Jenitleton. 

„S t e r n s e t s." 

triginal-Nooelle von «duard Freiherr ». «rutschreiber. 

(IS. Fortsetzung.» 

Von nun an t'asen sie sich öfters und blieben 
immer länget« Zeit b«isamm«ni auch geschah es nicht 
mehr x in zufällig. wenigstens Heuchellei» fu leine Ver-
wunderung wie früher, »oenn sie sich trafen, wo War 
da bei seine» Anblicke gelacht und halb schüchtern au« 
gerujen hatte: „(5s ist doch wunderbar. Herr Müller, 
daß Sie gerade diesen Weg machen mußten —" oder 
Müller, der dann sagie: „A!i, welches unverhoffte 
Glück, Comtesie Sie hier zu treffen!" — Sie ließen 
jetzt immer, bevor sie sich trennten, Andeutungen fallen, 
woraus sie schließen konnten, sich des anderen Tages 
wieder „zufällig" hier zu bkgkgn«». 

Wanda lebte fortwährend in einem säßen Zaume 
und war sich gar nicht bewußt, daß sie etiva» that, 
was nicht Recht war Tachte sie doch keinen Augenblick 
daran, daß er anders werden konnte, als er war. War, 
um sollte sie Müll«r nicht sehe« und ihm zuhören? Sie 
war ia zufrieden ihn aus der Promenade zu sehen, und 
es siel ihr nie ein sich etwas anderes zu wünschen; was 

bliebe», da die von der Regierung gemachten M i t -
lhcilungei, als »ich» erschöpfend genug erkürt 
wurden und die Abgeordnete» noch Berathungen 
tu den Cluds für nothwendig erachteten. Heute 
soll die e n t s c h e i d e n d e zweite Conferenz statt-
finden. Der Club der Unkn» nahm mit 91 öfter 
Majorität eine von D r . H e r b s t vorgeschlagene 
R e s o l u t i o n an, in welcher erklärt wird, daß 
die Verfassuugspanei. luden» sie sich die volle 
Freiheit rücksichtlich aller anderen AuSgieichsbe 
stiimnungen vorbehalte, zu dem von der Regierung 
vorgelegten Fragepunkte »wer die !?rga»isitli0» 
de« Äeneralralhc« ihre Zustimmung ausspreche. 
Der FortschrittSclub behielt sich seine Beschluß-
sassung in der Confercnz vor. Auch die Mi t» 
gliever des Herrenhauses vetsammelten sich gestern 
um gegenüber dem von der Regierung vorgelegten 
BankauSgleiche Stellung zu lehmen. E« wurde 
jedoch der Beschluß gefaßt, über den Gang der 
übrigen« gunstig stehenden Verhandlungen nichts 
in die Oessentlichkeit gelangen zu lassen. 

Die provisorischen Minister T i » z a und 
S z e l l sind gestern wieder in Wien angekommen, 
um dort ten Ausgang der heutigen Abgeo'dneten-
Konferenz abzuivarte» 

Die V e r h a n d l u n g e n in C 0 n st a n -
t i n 0 P e l neh neu einen günf igcn Verlauf. Man 
darf annehrneu. daß der Friede mit Serbien vor 
dem 1. März abgeschlossen sei» wird uud >»it 
Montenegro ist ebenfalls bereits ein Arrangement 
getroffen, das die Wiederaufnahme der Feindselig-
leiten veihindert. Räch dieier Richtung, aber frei-
lich auch nur nach dieser klärt sich der politische 
Himmel e.was aus. da« politische Vis-ü-vis 

konnte sie sich auch noch anderes wünschen < Sie brachte 
dabei nicht in Betracht, daß ihre häufigen Zusammen 
tflnftc nicht lange ein Geheimniß vor der Welt bleiben 
konnten, daß die jetzt öd« und menschenleere Promenade 
sich bald mit munteren Lustwandelnden fallen, und die 
Spaziergäng« überhaupt zur Unmöglichkeit würden. Ihr 
unbefangener, Niudlicher Sinn schwelgte nur im Glücke 
der Gegenwart und sie wiest jeden ernsten Gedanken, 
der sich ihr aufdrängen wollte, gewaltsam zurück. 

Und Müller? Müllers Gedanken waren zuweilen 
ernster und bitterer. Als gereifter Mann konnte er sich 
keinen Illusionen Kingeben. Auch er hatte sich 'o fest in 
daS Netz verstrickt, daß er sich mehr und mehr darin 
verstng, wann er «inmal mit klarem Verslande die Lage 
d«r Ding« proste und, di« Umnöglvikeit einer Ver 
bindung einsehend, sich daraus befreuen wollte. Er er-
kannte nur zu deutlich, daß feine Liebe erwiederl wurde 
und glaubte als Ehrenmann nun erst recht die Pflicht 
zu haben sich loszureißen. 

Oftmals hatte er sich vorgenommen di« Zusam-
m«nkün>te aufzugeben, ober die Liebe überwand den 
Wille», und jedesmal, wann er vor Wanda hintreten 
und ibr alles offen sagen wollte, da traf ihn ein Blick 
ihrer wundervollen Augen, und ihr« »übe Stimme schlug 
an sein Ehr, — wo in aller Welt hätte er da den 
Muth zu solcher Erklärn« g hernehmen sollen? 

Aber noch war es Zeit zurückzutreten, noch war 
zwischen Beiden kein bindendes Wort von Liebe ge-
sollen 1 Jedes las nurzu llar in des andere» Herzen, 
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Rußland« und der Türkei bleibt ollerdini^« IM-
verändert fortbestehen. 

I n der ! r o u r e d e , mit wclch.r Kaiser 
W i l h e l m am 22. d. den d e u t s c h e n R ei ch «-
l a g eröffnete wird die gedrückte Lage, in welcher 
sich Handel um Verkehr auch in Oeutschlaa) ve-
finden, constatirt. 

Bezüglich der O r i e n t f r a g e findet in 
der Thrsnrede die Hoffnung auf E r h a l t u n g 
des E u r o p ä i s c h e n F r i e d e n « , sowie spe» 
ciell die Versicherung Ausdruck, daß die kaiserliche 
Regierung bentüht fein werde, ihren Einfluß zum 
Schutze der Christen in der Türkei und zur 
Wahrung des europäischen Friede»«, insbesondere 
aber zur Erhaltung und B e f e s t i g u n g i h r e r 
e i g e n e n g u t e n B e z i e h u n g e n zu d e n 
i h r v e r b ü n d e t e n u t td b e f r e u n d e t e n 
R e g i e r u n g e n a u f z u w e n d e n . 

Au« dcm NeichSratde. 
Die Sitzung tes Herrenhauses vom 22. d. 

gistaltete sich zu einer sehr bewegten, ja ftürmi» 
scheu. 

Den A fang der Sitzung bildete die Bewil-
ligung de« Sp.'cialcreoitS von 600.UIK) fl. fitr 
die P a r i s e r W e l t a u ö st e l l u n g. Dieser 
Äegeustand. der im Abgeordnetenhzuse so viel 
Staub ausgeivi belt. wurde, ohne daß ein Wort 
darüber verloren worden u>üre, zustimmend erle« 
digt, ein Resultat, zu dem wir un« im Interesie 
der heimische» Industrie »»r beglückivünschcn könne». 

Hierauf soigle die zweite Lesung de« Gesetze«, 
b.tresfeut die Wahl utt.i den Wirkungskreis von 
Vertrauensmännern der durch einen gemeinsamen 

und Be>d« j»lhli«n, daß si« auf «in«r Min« wand«lt«n 
di« j«d« Minute auffleg«» konnt«! ab«r si« g«fi«l«n sich 
in di«f«r Gefahr und spielten wie unbesonnen« Kinder 
damit! Aus dem Zündhölzchen war ein Brand enl> 
standen, de» di« Wässer d«s Oc-ans nicht hätten löschen 
können! — 

Inzwischen war der hart« Wi»»l«r «inem linden 
Frühling gewichen und die Bäume der Promenade de-
gannc» sich spärlich zu belauben. Müller sah den Zeit-
punkt herannahen, wo ihre Zusammenkünfte ein Ende 
nehmen mußten: er besti'loß daher heute als Mann 
aufzutreten und, wenn auch mit blutendem Herzen, 
so doch unerbittlich von Wanda sich losMreisten. Er 
machte sich also nach der Promenade auf. 

Tie Sonn« schien so hell, so war« ; die Lu'l 
strich so kosend um setne brennende Stirne, daß er un-
willkührlich tief aufseufzte und stehen blieb: Da wollte 
er also an einem Tage, wo die ganze Natur und Liebe 
,00 Alles nur g«schaff«n schien den Menschen zu freuen 
und dankbar gegen den Schöpfer zu stimmen; da wollte 
er hintreten und mit schonungsloser Hand «in Band 
z«rr«ißen, das laut««, innig« Lieb« so f«st g«schürzt! 
Ab«r nein! Besser ein schneller, scharfer Schmerz, al^ 
lang» nutzlos« Reu« !" 

Uno mit festem Entschlich« trat «» Wanda, die «r 
tun W«il«n aus sich zukomm«n sah, «ntg«g«n. Er 
knöpft« geschwind feinen Stock bis oben hinauf zu und 
hätte auch noch den Klagen umgeschlagen, wenn er sich 
nicht geschämt hätte. 

tFortsetzung folgt.) 



Vorgestern hielten bii;e Häu>er dc» Rcich»-
rrthc« Sitzungen ab. I m A v g c o r d n e t e n -
hau» krm da« Ge>ey bezüglich de« V o r -
s ch u s s e 0 d o i i 500.000 G u l d e n a n d i e 
W i e n e r V o r or i c zur Be>ath»ng. Der cle» 
ricalc H e r man sprach lebhast dagegen, c*er De-
putate der bedürftige» Vororte F r i e d r i c h 
S u e ß für das Gesetz, welches auch mit groger 
Majorität angenommen wurde. — Das Herren« 
bau* nahm edenfall» da» Gesetz bezüglich der 
Unterstützung der Bororte an und erledigte dann 
verschieoene Petitionen. 

Städtische Chronik. 
Unsere Ttadtväter. 

A u »s ch u ß» S i tz u » g v o m 24. F e b r u a r . I 

I n der heutigen Sitzung des Gemeinde-! 
rathe» ist im» eire zweifache Genugthuung zu 
Theil geworden. Mi t besonderer Befriedigung 
coi'statirten wir nämlich ersten», daß in Folge 
cer von der „Lillier Zeitung" in letzterer Zeit 
wiederholt ertheilt,« „Stupfer" die Scctionen 
des Gemeindecathe» sich zu ziemlich reger Thä-
tigkeit veranlaßt sahen, so zwar, daß die erste 
und dritte See ion mit einer erklecklichen Z ih l 
i'Ot» Referaten, von denen manche schon längere 
Zeit in ihrem Schooße schiummcrte», vor da» 
Plenum hinlrelen tonnten. I n zweiter Linie ge 
reicht e» uu» aver zu »och größerer Befriedigung, 
daß unsere Bemühungen sür da» allgemeine Beste 
nicht aus sterilen Boden grfall n, daß gewisse 
Herren >u»schitsse, die unsere tadelnden Bem.r-
kungeu auf sich beziehen zu müssen glaubten, sich 
unsere im allgemeinen Interesse an die Seciion»-
Mitglieder gerichteten Worte zu Herzen nahmen 
und un« voraussichtlich in Zukunft ähnlicher An-
spornungen entheben werden. D>iß die» wiiklich 
dcr Fall, daß wir nich: tauben Ohren gepredigt, 
erhellt wohl am Deutlichsten au» einer Inter» 
pcllation, welche vier unsercr Stadtväter an den 
Bürgermeister zu richten für nöthig erachtet haben. 
Und wir geben daher nochmals unserer Kicu>e 
Ausdruck, darüber, daß da» noch kurze und bescheidene 
Wirkt« der „Ciliier Zeltung" von so hübschen' 
und raschen ErfMaeu gekrönt erscheint. 

Räch diesen einleiten'en Worten schreiten 
wir zum Sitzungsberichte selber. 

* 

Der Vorsitzende, Bürgermeister Dr . N e» 
ck e r m a n n eröffne» cic Sitzung um V» 6 Uhr. 

Nachdem da» PnncfMl der letzten Sitzung 
verlesen u"d genehmigt worden. gibt ?er Bar» 
sitzende bekannt, büß an stelle de» au» dem 
Gemeinderaihc ansges îcdenen Herrn K'elhaurer 
Herr Jac. äi Lenta einberufen wurde. 

Hierauf gelangen die 
<?iulaufe 

zur Mittheilung. 
Der Bürgermeister g> 't bekannt, daß Herr 

s t e p i s ch n e g g. wie wir bereit» mitgetheilt, 
sich bereit erk«ä.r Hit, dem Gemeinderaihe noch 
serner al» Mitglied anzugehören. 

Ueber das von« Bürgermeister an die hiesige 
freiwillige Feuerwehr ergangene Ersuchen, eine au» 
Gründe» der Feuersicher heil gebotene allgemeine 
Beschau der Piäye und Hose in der Stadt vor-
zunehmen, erklärt der Ausschuß dcr Feuerwehr 
diesem Ersuche» nicht Folge leisten zu können, 
spricht jedoch die Bereitwilligkeit au», die Or-
gaue des Stadtamte» bei einer derartigen Beschau 
gerne unterstütz » zu wollen. 

Diese Erklärung wird dcr Bausection mit 
dem Bedeuten zugewiesen, über diesen Gegenstand 
ehesten» dem Plenum Vorschläge zu machen. 

Weiter» gelangt die eben̂ aU» schon von uns mit-
getheilte Zuschrift de» Herrn AbteS unc Stadt-
Pfarrer» betreff» der hiesigen Friedhöfe zur Ver-
lesung. <An die Friedhofscommission zur dring-
lichen Behandlung.) 

Da» Ersuchen der städtischen Sparkassa um 
Ueberlassung de» an ihre Leealitäen abstoße« den, 
d>.rz.it zu den Räumlichkeiten de» Strdtamte» 
gehörigen (Bürgermeister-) Zimmers geht zur Be» 
gutachlung a» die Bau ectio». 

Dcr Vo>sitzende theilt ferner mit. daß mit 
Rücksicht auf den jü.igst g faßte.> Beschluß um 
Fortführung der 

Sannre<,ulir«ng 
bis zur zweiten Eisenbayubrücke unterhalb der 
Stadt Eilli die bezügliche« Gutachten der Sach-
verständigen vorgelegt wurden. 

G R . S t c p i s c h n e g g beantragt bei 
dieser Gelegenheit: E» sei auch eine Petition 
durch den Abgeordneten Dr. F o r e g g e r an den 

t* 

<5 n j u t c r vertretenen B e s i t z e r von P f a n d -
d i e s e n ok>er von aus Inhaber lruiende» oder 
d«rch Indossiinent übertragbaren Thttlschuldver-
schretbungen. Was juristisch gegen da« Gesetz 
sagen war. beichte Baron He i n in ruhiger, prä 
ciser »nd Lberzengender Weise vor. 

Da» Haupt der Feudalen. Graf Leo T h u n 
glaubte jedoch die Gelegenheit zu einem Scaiwäl-
chcn nicht vorüber gehen lassen zu dürft», und so 
wuri't von thut die schmutzig» Wasche von „Krach" 
und „Ehabrti«" abermals h.rvorgezerrt. A > eine 
längere Auseinandersetzung, in der er die Mängel 
des Luraiorengesetzc». an die drei concreten F'lle 
dcr D u x-D o d e n b a c h e r B a h » , der St. G e-
n o > »-L o s e und der H y p o t h e k a r - C r e d i t -
und V o r s c h u ß d a n k anknüpfend, beleuchtele, 
schloß der „Hübrer der Rechtspartei" ini Herrenhause 
einen Angriff gcgen die Regierung an. wie er in 
dieser Stärke >n einem österieichischen Parlauient»-
saale noä, kaum vernommen worden sein dürste. 
Gras Le« Thun warf der Regierung nichts Gerin-
ge» vor. al» daß sie a b s i ch t l i ch und wissentlich 
das Recht beuge zu Gunsten dc» Unrecht», de» 
Schwindel unterstützt aus Kosten der Ehren-
haftigleit. 

Die Zurückiveiiung, welche dieser Borwurs 
durch den Iusiizministcr erfuhr, mnß wol al« et-
was schwach bezeichnet werden. Dr. G l a s e r sprach 
vom Stantpunkte de« Juristen und Partei -Poli» 
tikcr« »nd schloß mit den Worten: Man darf 
keine Welt - Kalamität a u « p o l i t i s c h e r Ge-
h ä s s i g k e i t zu Verdächtigungen ausbeuten." 

Gras Leo T h u n sucht in einer kurzen 
Rep ik seinen früheren Ausführungen den persönli-
chen Stachel zu nehmen, wa» ihm aber nicht be 
sonder» gut gelungen ist. 

Nachdem der Berichterstatter Freiherr v. 
H ä r d t l gesprochen, trcle» die Minister A u e r »-
p e r g. L a s s e r un» P x 11 i » i« de» Saal, 
wore-us in einer Fensternische lebhaft conserirt wird, 
und schließlich Dr. U n g e r nochmals scharf jede 
Bemackelung dc» Eabinct». auch wenn ihr der per» 
sönliche Stachel fehle, zurückweist. 

Der Anhang zum Euralor.ngesctz wird hie« 
raus angenommen und die Mitglieder verlassen in 
lebhafter DiSeussion Über den Zwischenfall den Si« 
tzungSsaal. 

* 

Ein Ürirf aus dem Harem. 
der tUltlt<bc i'OW, — fulilttolc CT«(CI, — fir »»mitten »tchl 

znctic. — j»»kcriiche *«niiri»ättii<», - unmjtnli^dic Moral. 

Die Rachiicht, daß Sultan Abdul Hzmid 
an Gehirnerweichung leide, wird von einer sonst 
zuverlässigen Eorrespondentin au» dem Harem zu 
Slambm e»t chiedcu tementiit. „Sagen Sie mir 
nur, geschätzt«? Freund und Giaur," schreibt die 
schone Sulcika, „wie soll sich denn «wa» erweichen, 
das überhaupt nicht vorhanden ist? Ich habe wohl 
Gelegenheit gehabt, den Sultan in vertraulichen 
Miiuten zu sprechen, in Minuten, in denen er 
sich gewiß keine» diplomatischen Zwang auferlegte, 
aber in Allem, « is er sagte, sanb sich leine Svur 
von Gehirn. Glauben Sie also nicht an die Ge-
nichte, die nur vo» böswillige» Leuten verbreitet 
werten, welche die Person Abdul Hamid» nicht 
kennen. Der Sohn de» Profeten ist heute so ge-
fund, wie er nur jemals gewcsrn ist. Daß man 
um dc» angeblichen Zustande« tes Sultan» eine 
Revolution erwarte, ist geradezu lächerlich. Um 
eine» gehirnlostn Pidischah willen hat man bei 
uns niemal« itvoltirt, ganz im Gegentheile, unsere 
Padischah» s,»d furüii nicht ander». Ja. wenn c» 
einmal dazu läme, daß ein mit dem Schwerte 
OSmanS Gezierter in der Thal ein Man» von 
Kopf wäre, wie man diese unnölhigen Reforum-
toren und Reuerer ut nennen pflegt, dann wäre 
die Sache vielleicht wirklich berenklich. Für dermal 
schlafe» Sie ruhig, der Harem ist zujriedeu!" 

Solch' einem entschiedenen Dementi gegenüber, 
da» noch dazu au» einer so lauleren Quelle fließt, 
müßtcn alle Verdächtigungen verstummen. Ich glaube 
daher gar nicht daran, daß Midhat Pascha jemals 
wieder den heilige» Boden dc» Goldenen Hörne» 
betieicn wild, dir türkische Marqui» Pofa kann 
froh sein, daß er der grünen Schnur entgangen 

ist. Was die großen politischen Enthüllungen Mid-
hrf» betrifft, haben lange vor ihm einige Leute, 
die nicmiil« Großvczicre geworben find, ganz ähn-
lichc Irrichrcn v.rbreitct. „ I ) r r BiSmark", crkär-
ten sie, „wolle Oesterreich „anstückeln" im Osten, 
um ebenso viel „abzwicken" zu können im West?»." 
Diese BöSwilligcu und Kurzsichtigen aber wurden 
sogleich a» be» offiziösen Pranger gestellt und die 
„Wiener Abendpost", die c« doch wissen muß, ver-
sicherte mit Bestimnitlicit, daß un» die Bande 
zartester Frrnndjcl aft mit dem teutschen R<ichSkairz« 
lcr verbanden. Mithat Pascha ist sonach offenbar 
ein Ignorant, denn wen» er es nicht wäre, dann 
müßtcn es andere Lfute sein, an deren politischer 
Unfehlbarkeit kein braver österreichischer Staat»' 
bürgcr zu zweifeln sich untcifangc» wird. Indeß, 
die Zukunft wi'd'» lehren! 

Da» wirklich Gute kommt nachträglich immer 
zu tZhreli. auch der alte, centralistische S c h m e r -
l i n g mit seinem beruhüiten: „Wir können war» 
ten!" Sogar Ex-Exzellenz H a s n e r „kann war-
ten" so lang nämlich, bis die Regierung ein ganz 
funkelnagelneue» Ehegeketz vorlegt, und da» dürfte 
hübsch lange dauern. 

Wenn die ullramontanen Herren Redner von 
Dienstag nur einen Blick nach der Galerie de» 
Saale» geworfen hätten, wüide ihr „katyolische» 
Bewußtsein" gewiß beruhigt und die Ehegesetznooelle 
angenommen worden sein. Da gab e» Augen, die 
so niischeh'-lustig von der Höhe herunter blitzten, 
daß e» selbst einem Kardinal etwa» schwül hätte 
werden können. Es ist übrigen» begreiflich, warum 
die Heiren Karoinäle, Erz« und andere Bischöfe, 
die selber »ich: heiraten dürfen, so sehr für die 
katholische Ehe schwärmen. Die Herren Gatten, 
wofern sie keine Meßner, leine Bauern, keine jun-
kerlichen Hußaren-Lieulenanl» oder sonstigen Tiro-
lcr sind, zeigen sich ohnedem wenig bereit, ihre 
Geheimnisse dcn Lippcn zu vertraue», welche die-
selben verschweigen sollen. Führt nun solch c»n I n -

disserenter auch »ech eine reizende Icany, Am«^i* 
oder Pcppi hcim, d'k cigcallich Esthcr. Sar^d odĉ  
Rcbckta heißt, so bringt ihn kein — — Pfarre* 
mehr in dc» Beichtstuhl. Da abcr dic Esther, 
Sarah oder Rebetka selber - och viel weniger kommt, 
ist c» mit dem ganzen wohlhätigen Einfluß auf 
die Familic vorbei, der durch die Qhrenbcichte in 
so wirksamer Weise gcüvt werden kann. Wovon 
aber soll die „lovtc Hand" noch lcben, wenn ihr 
auf solche An die fettesten Bissen entzogen 
werden? 

Und die hochadeligen Junker, die mit ihrem 
„katholi'chen Bewußtsein" so breit thun? Nehme 
man die Herren nur einmal beim Worte und ver-
halle sie, sich ihrer Titel, ihre Macht, ihre» Ein-
flusse», ilirer Hoffnungen auf Avancement z:: ent« 
schlagen und al« echte Berlündiger des Evangelium« 
in Armuth und '?iiedrigkeit zu leben und zu wir-
ke». Sie werden sich für die Zumuthung höflichst 
bedanke», vorausgesetzt, daß sie den Antragsteller 
nickt unhöflichst zur Thüre hinauswerfen. Wie schön 
war sür diese Gattung die Welt, al» dcr Adelige 
noch Alle», dcr Bürgerliche Richt» und der Bauer 
da» Lastihicr war. da» für die „Herrschaft" zu 
roboten huttt! Oh diese Phrasenhelden, sie habe« 
ihre Gründe, wesvalb sie kotbolnch find. Die Un» 
trennbarkcit der E>en kümmert sie freilich nicht 
viel, <ie stehen nur an» Gefällig! it sür ihrc Ultra-
montanen Bundesgenossen dafür ein. Sie selber 
— verstehen sich anders zu helfen. Dabei berufen 
sie sich noch auf die Moral. Al» ob eine Ehe mo» 
ralisch sein könnte, in welcher die Gatten einander 
verabscheuen! Die glückliche öhe ist ohnedem urnrenn» 
bar und für dic unglückliche gibt c« nur Einen Segen, 
denn, sie sobald als möglich zu trennen. Doch da-
von wollen gewisse Pair« des Reiche» nicht« hören. 
Sie wissen wohl, waru n ! . . . 



Rciä»rath zu richte«, dihingehend, daß dcm Mi -
«isterwm die vorläufige Ermächtigung erideilt 
werde, die zur Wcitersührunq der S^nnr>gui!>ung 
bis unterhalb .cr Stadr Cilli notbrocnbiaen Gel-
der zn bc-villigcn und nachträglich t>ie Gcnehmi-
gnng des Hinses einzuholen. (Angenommen.) 

I n Fo'ge einer Zuschrift des Latidesh îupl-
manne« von Siciermark und des Bürgermeisters 
von Graz wird hier zum Zwecke »er Errichtung 
eine« 

Anastafin» Kittn-Denkmal« 
in G r a z eine Snbscription eingeleitet werdrn. 

Ein (Mesich des Ausschüsse« de« steierische» 
Pensionöfonde« für Lehrcrivilwen und Waise» um 
eint Unterstützung wird der Fiuanzseetion zur Be-
rathung und Berichtelstatlung zugewiesen. 

Die Lieferung der Sturznäme für dic Decke 
des SchwurgerichlSsaale« wurde im Vicitation« • 
Nl'ge von Herrn Walland erstanden und fiud die-
selben bereit» ordnungsmäßig abgeliefert worden. 

Den letzten dcr Einlüufc bildet eine von den 
G.-R. Adam Laßnig, Step schnegg, Eosta und 
Earl M>the« an den Bürgermeister gerichtete 

Interpellation betreff» der „Eillier Zeitung" 
dahingehend, w a « der B ü r g e r m e i s t e r 
g e g e n ü b e r der i n N r . 2;l der „ E i l -
> i e r Z e i t u n g " v om 22. d. M. m i t 
t r t U r d e r s chr t f t „ A n « d t m W c in t i n» 
d e r a t h e " i» e r sehenen R o t i j , z u t h u n 
gedenke. 

Der Bürgermeister erklärte diele Inter-
peLation. wette ihm unmittelbar »or Beginn 
der Sitzung übn reicht wurde, erst in 5er nächsten 
Sitzung beantworten zu könne» und wir erklären, 
'daß wir e« ais unsere pabkiclftifcbr Pflicht 
erachten, — wie atdi immer di' Antwort un'crc» 
geschätzten ÄcmeindevderhaupieS lauien möge, — 
die Herren, welche dic Bürger »t serer Stadt zur 
Berttetung ihrer Interessen in die Gimeiudtstuoe 
entsandt haben, so oft an die gewissenhafte Er-
fullung der übernommenen Aufgabe zu «rinnern, 
al« wir di ß kür uö'hig uns für M«<M e m e i n d e -
w o h ! e r s p r i e ß l i c h halten werden. 

Auf der l o g »«Ordnung stehen eine 
Reihe von Referat, n dcr ersten und d'itte» 2><c> 

tion, deren Mittheilung jedoch wir un« au» 
Raummangel süc unsere nächste Nummer aas« 
sparen müssen. 

Lokale Äundlchau. 
Wohlverdiente 'Aner kennung> 

Wie dic „tLiner Zeitung" mcldei, erhielt in An-
erkennung der anläßlich des Bergstürze« bei Stein-
brück belhätigteu verdienstticken Wirksamkeit der 
Birwall >ng?rathSadjunct der ?r>sailer îohlcnge-
wertschaft, Herr Wenzel B i t tue r. das gottcne 
Bcrdi nstkrcuz mit der Krone, dann der Bahn 
Wächter der öuo^ahngestilschaft. Wenjel R e u s ch l, 
da« filbeir.c Verdicnslk>eu; mit der Krone. 

(Banqnettzn 6 h r m D r Kocevars l 
I n den Räumlichkeiten der hiesigen Oitalnica fand 
am 22. d. au» Anlaß der Ernennung dc« allge-
mein gevchtctcn und beliebten Dr . Stefan Sto> 
e e v a r . k. k. Beziiksarzie« , zum kaiserlichen 
Rathe, ein Festbanquett statt. Der Borsitz,nde. 
Herr M . 8o«l berührte in seiner Ansprache die 
bedeuten'en Berdicnste de« Gefeierten. \5r »rwähnle 
dcr Thai kraft »nd Energie, d.« gesunden Geiste«, 
dessen sich Dr. Koöevar trotz seines vorgeiückten 
Alter« erfreut, der vieljahrigen Thätigkeit deSiei-
be» als Arzt und wahren und ungeheuckelten 
Menschenfreund, denn jec>« wolthlttige Unternehmung 
fand in ihm den irärmsten Unterstützer. Hierauf 
»ourde dem Gefeierlen vom Bereinesecretär Gabr-
öek ein ihm zu Ehren verfaßte« und vom Bercin« 
chormelster in Roten gesetzte« Festgedicht «bemicht. 
M i t sichtlicher Rührung dankte Dr . Äo.evar für 
die innigen Beweise der Theilnahme an der ihm 
dewordeucn Ehre. „Ich kann nur danken," sagte 
cr, „doch dcr Grund, warum ich heute so gefeiert 
weroe, ist die Gnade unsere» Allerduichlauchtigsten 
Kaiser« und Hcrrn, Sr . Majestät Franz Josef I. 
Hochdemselbcn verdanke ich die Anerkennung, we«> 
hall» ich ihm ein donnernde« Aimjo darbringe. Die 
Anwesende» stimmten in diesen Toast auf S r . 
Majestät mit einem dreifachen enthusiastisä en ^ivijo 
tin. Run übergab ihm Fräulein Marie Ba.eNi'ak 

eine künstlich ve> fertigte Torte in Form eines 
Polsters, ouf diM ti» zierlicher Lorbeerkia»; mit 
rinem Tricoloreb^n) lag. m!l den Worten: „Dcm 
Manne, dcm der Lmvecrkraiij ^cbü^rt, übergebe 
ich die« zu Ehren des heutigen Tages. Wie dieser 
Kranz, so soll Dein Ruhm nie versiegen." Pro 
seffor Kru^ic »ud Ivan Z»?.a toaftirten ans dcn 
Gefeierten, Dr. Ko esar bedankte sich hiefür in 
ivarmen Werten und brachte einen Toast auf den 
Borsitzenten und alle Mitglieder an». R.«n reih:e 
sich Toast an Toast und die heitre Stimmung 
wurde durch den Gesang des Bereinschorcö noch 
gehoben. Man sah e« dem Gefeierten an, wie 
sehr ihn dic allgemein cntgegengc rächte Hor.>:ch 
uing fienie. Wir glauben nich! zu irren, wenn 
wir sagen, Dr. Koöevar besitzt keinen Feind, es 
liejt un? aitet ihn Je »ermann, dcr ihn kennt, 
und sein edler Charakter, sein selbstloses, i.ner-
müdete» Wirken rechtfertigt wol diese allgemeine 
Achlurg und Liebe. Wir wollen unsern Bericht 
damit schließen, daß wir den viel.n Wünschen, 
welche dein kaiserlichen Rathe, Herrn Dr . Ko»'evar 
dargebracht wurden, auch unsererseits »och den 
einet» anreihen, d >ß ein gütige« Schicksal den viel-
verdienten Mann der Mensdjheit zum Wohle noch 
eine lan^e Reihe von I ihren erhalten möge? 

(Die Versuchung war zu groß,) 
als daß ihr der mit nicht zu starker Charakter-
festige« ausgerüstete Grundbesitzer Stesan T o -
pon^ek an« Gramilsko «Bez. Franz) hätte 
widerstehen können. Als dieser nämlich nach dcm 
Tode diS dortigen Pfarrers im Juni v. I . auf 
dcm Dachboden des Pfarrhof»S mit tem Ueber-
schaufeln dc? Getreides beschäftigt war. faao er 
nnter dem l tzteren ein Sackchen mit Silbtrgeld. 
Die Bnsuchang w^r zu groß und cr nahm selbe» 
mit sich nach Hause und verbarg c« unt.'r einem 
Düngerhaufen. Er komne aber diesen Dievstahl 
nicht als Gchclinniß >ür sich behalten und 
machte seinem Pächter Oövirk davon Mittheilung. 
Ein Zafall wollte, daß die beiden vei diesem Ge-
spräche von e.ner Dienstinagd belauscht wurden, 
eurch welche dcr Borsoll am 17. d. zur Kennt--
»iß dcr Siche heitsbehörde gelangte. Der ent 
wendtte ^^cirag ist vollkommen rücker'tattct worde >, 
.md die strasgerichtiich.' U tersuchung heim hiesige» 
Kreisgerichte im Zuge. 

Zlis dein Kerichtssaale. 
(Wie der civilgericktlicke Weg 

reckt billig zu uiugeheu wäre.) Mit 
Rücksicht auf d e nntcr vorstehender Überschrift 
vm uns jüngst mitgetheilte App.'Uve,Handlung er-
halten wij sv gcnve Zuschrift: 
A » d i e l ö b l. R e d a c t i o n der „E i l l i e r 

Z e i t u n g " 

M i ß l i n g , 12. Februar 1877. 
Ich ersu.be um gefällige Aufnahme fo'gender 

Berichtign g in I h r geschätzte« Blatt. 
„ I » dem Berichte m>cr die an« 8. d. M . 

a gehaltenen Btr»fungS»erlnndlung mangelt die 
wesentliche Thatsache, laß sich dic von dem Ta-
yenz'schen Ehelentc bezüglich der lleveriabc des 
Ha.iptpsandes auSitestellie Erkläinrg auf das mir 
al« Bcrpächter »»ch §. 1101 B.-G.B. eingeräumte 
Pfandrecht gründe. 

Hochachtungsvoll 
L o h n i n g e r. m. p. 

> H auptverkandlunge«. > Vom '.'6. Febniar bis 
3. März d. I finden beim hiesigen Kreisgericht folgen-
de Hauplv^rhandlungen statt: Montag am &i. Februar 
d. I . <Vors. L.-G -R. Jordan.) Iatob Eupanz, körpl. 
Beschädigung; Andreas Dovar. Maria Am r̂osch, Dieb-
stahl! Valentin Losen, Diebstahl; Peler Nndl. torpl 
Beschädigung! Michael Fonda, öffenil. lSewallthätigkeit: 
ti>eorg Schlachtisch, kürperl. Beschädigung. Mittwoch am 
28. Februar b. I . im l , Cenal: <Bors. L. R -G. Sajij.) 
Michl Lepek, Deirinircuung i Franz Planinz, Josef 
ftiiuj. körpl. Beschädigung! Malhia« Meichmilsch, Joses 
Gras, Betrug! Gregor Emodej, Diebftahl i im II. 
Senal: lVorf. L.-G.-R. Pesari'.) Valentin Rismaul, 
öffentl. Gewaltthätigkeit Andreas Rodar, Diebstahl! 
Andreas Lprim, Diebstahl: Cyrill SeUilsch körpl. Be-
schädigung: Michl Kresnig, Diebstahl: Johann Wer»!'. 
Majestätsl eleidiqung: Donnerstag am I. März lausen-
senden JadreS l t Appeloerhandlungen und folgend« 
Hauptoeihandlu-igen: <Bors. L. G.-R. v. Garzarolli.) 

Markus Fretze, körpl BeschädigungLudwig Kresnik 
und Anion Sorko, Betrug; fimon Ziebernag. Betrug; 
Georg Povalle'"körpl. Beschädigung: .ilath. He,qa. 
Diebstahl- Samstag am März d. I . im 7. Senat: 
kBors. L-G-R v. Schrey.) Johann Fischer uns >5 
Genossen «Lauiner Burschen > ottenlt. ti»ewal,iha-
tigkeit: im l l . Seual: (Vors. L G.-R. Peiari.) 
Anton Ogrin, und tt Genosse». Betrug; Joses Todnig, 
Veruntreuung: Franz und Joses Ogrlsek und Valentin 
Werd. Diebstahl; Josef und Union Plau». Diebital,! : 
Veler Vauscher. Bettug: Anion Smodnsch. Diel'ilahl. 

^andwirttjschatt. Handel. Industrie. 
i E i n ueuc» oeid. -Ungar. A u l e d e n . ) 

Wie man dem „58. W Tg>>." an« P a r i « 
tctcgrafi?t. wurse an das Wiener Hz»« R o t h -
f ch i l d i» letzterer Zeit ci» ossltisie Anfrage fa-
llt» gerichtet, ob gegebenen F.lle« eine von 
Oesterreich und Ungarn ge neinsam zn krcirende 
Anleihe im Betrage vo» Mi l l . Gulden e»t-
sprudend plizi t w rvea könne. Oie zwischen dem 
Wiener un? P riser Hcine hicrüb-r g-führte 
Correspondenz soll so b.sricdigende Eröffnungen 
gebracht haben, daß die Ponrp irlerS über die neue 
Anleihe bereit« r.i besten Gange sind. 

> Wiener Frucht- und Waareubörse vsm 
2». Februar.)(Orig.'Telq. > Man nolirte pr. I'A) Kilo-
gramm: We i»en Banaler von fl. 1Z.S0, Tl>kjß 
von si IZ.2'>—11.,'20 Theiß schwere» von st. I i.M 
14.s>5, Slovakischer von fl. >3.-13.50, dlo. schw. von 
st. It.—11.70, Marchselder von st. I8.8J— It., Wa la-
chischer von fl. —. .—, Usance pro Frühjahr von 
fl. 14.15—11.23. 31 o g gen jlyirer- und Pesterdode« 
von fl. IQ.*."—11., Slovakischer von fl 11.̂ 0 
Anderer ungarischcr von fl.10.7"—11., Oefterreichischer 
von st. 1ULV—11. Gerste Siovakiiche von fl. S.',»— 
10'>0, Oberungarische von st. —. , Lesterreichiich 
vo» st "i. 9.^0, Fuitergeriie von fl. Ö.30—6.50 
ungarischer von st. . .—. Linquantin von fl. 7.5V 
—7.80, aus Lieferung pro Früh>ahr von st. — 

Aachtrag. 
Letzte p o l i t i s c h e R a ch r i ch t e ». 
(Original Telegramm der .CiUier Zeitung.^) 
Wien, 21. Februar. Die deutige lZ oufe-

r e u , d e r ' V e r f a s s u n g s p a r t e i dauerte von 
Uhr Vor- bis 3 Uhr Nachmittag«. Nach 

sehr erregter Debatte wurde bei namentlicher 
Äbstimmuug der Antrag Herbst '» dabi» mo-
dificirt, daß die BesteUnng derVicegvuverneure 
der Bank al» offene Frage bezeichnet wird, mit 
122 gegeu <»ä Stimme« a n g e n o m m e n . Der 
gröfite Theil des Fortsch r i t t « c l u b« stimmte 
dagegen. <?« ist znr Stunde noch uubekaunt, ob 
da» Ministerium hiermit zufrieden, doch dürfte 
dir» wahrscheinlich der Fall sein. 

I n B e l g r a d ist in Folge dc» Ergebnisse« 
der Wahlen sür dic g r o ß e S c u p s ch t i n a 
eine M t » i st e r k r i s i « aufgebrochen. 

Au« E o n s t a n t i n o p e l wird geschrieben: 
„ I m Palast beginnt di.- alte S ch a n d- und La» 
st e r w i r t h s ch » f t auf « Reue. Sultan läßt sich 
von 150 „Mimen" allabendlich Aofzüge,Pantomimen 
u. dgl. aufführen, wozu postume, Larven und 
Flittertand um theure« Geld au« Pari« bezogen 
werden. Änf diese Borstellungen folge» Gelage, bei 
deue.i Oft Ehampagner fließt, und der Rest ist — 
Harem." Das Bergnitgen wird wol nicht mehr 
lange dauern! 

I n Betreff M i d h a d Pascha« cirfulirt 
in Siamb.il eine Petition, die bereit« mit 80.000 
U n t e r s c h r i f t e n versehen sein soll und worin 
der Sult n gebeten wird, den ehemi'igen Grog» 
vezi.'r z u r ü c k z u b e r u f e n . 

Course der Wiener Aörle 
v o m 24. F e b r u a r 1877 

Goldrettle 74.10 
Eintjeitiicte Staatsschuld in Note» . . G^.tiO 

V „ in Silber . 67.5V 
l?60cr Stazt«-Anlehen«lose . . . . 10V.50 
Bankaktien 833.— 
Ereditactien 149.10 
London 124.15 
Silber 113.30 
Napoleond'or 9.92 
K. I. Münz0uca,en 5.91 
100 Reichsmark 60.95 



Ä l t i n r I l y t i g t n . 
I»d» i>> d'ese Rubrik eingeschal-
tete Annonr - bis zu 6 Zeilen 
Raum wird mit 20 kr. berechnet. 
AurkQuit« werden in der Kxjw-
dit!->n diese* Blatte« bereit* i l-
llj>r uuti unentgeltlich ertheilt. 

I m Gas« L t « ist da* Krem-
dunbl.itt und I,aikichvr T:ipbl;.tt 
«>^b ich iu haben. 9 t—*2 

Ein Gl&vier bslÜg -tu \er-
ki.ut'i u. Ii»upt|>l..u 112, I. Stock. 

• : W — I 

E i n schöner J a g d h u n d 
» •. is- und bruun tfeflrckt. 1 Mi>-
iiato alt, ist billig zu verkaufen. 
Au»kuntt in d.Elj».d.Hl. litt—l 

Leichter Nebenverdienst! 
Nur Diejenigen, die eine aus-
gebreitete Bekanntschaft una 
genaue Ortskenntnis* be-
sitzen, können für eine An-
zahl guter Adressen ein an-
ständiges Honorar erzielen. 

Offerten schleunigst unter 
X. 272 befBrdert Kud.Sloww 
in Hamburg. l '1*—I 
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H r u s t - u n d L u i i g e i i k r a i i k l i e i t e i i 

welcher Art dieselben auch sein m«flot werden mittelst bei-
iiad) ä r z t l i c h e r B o r s c h e i f t bereiteten 

W i l t v e l m ' » 

itliiilim Iriitor-Aiioj 
von lo—t 

Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
am sichersten beseitigt. Dieser Sast hat sich aus eine außer-
ordentlich günstige Weise gegen HalS- und Brustschmerzen, 
Grippe, Heiserkeit, HuSrn un» «chitiipsen bewährt. Viele Ab-
nehmer bestätigen, mir diesem Saft hätten sie a i genehmen 
Ech af >u verdanken. VorMl id , benterkenswenb ist dieser Last 
«I« Präservativ bei Nebel» nird ranker W'tternng. 

Zu Foki« seines öußerst an^euehuien Geschmackes ist er 
Sindern nützlich ein Bedürfniß ader lungenkranken Menschen; 
Sängern und Rednern gegen unftorte stimme oder gar Heife.» 
leit ein nothwendiges Mittel. 

Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. — 
Beweise des Gesagten führe ich nachstehend aiiertennende Zu< 
schristen an: 

Herrn F r a n z W i l h e l m , Apotheker in Nennt irch.n. 
B T r o n i c , Post Känigstadtl, 28. Februar I-S7U, 

Meinen hertlichsten Tank Euer Woblgeboren sür die 
Zusendung Ihre» Wilhelm'» Schneeberg» Äräuter-Allop ich fühle, 
das. mir dieser flllop bei meinen Lungenleiden gutelWtrkung ge-
macht bat, ich bitte Sie daher, mir noch L Flaschen Wilhelm'» 
Tchneebergs KräuterAUop per Post gegen Nachnahme e n u 
senden Es zeichnet sich mit aller Hochachtung Ih r dank'chul» 
diger Franz Ao je . fa , Lehrer. 

Herrn F ranz W i l h e l m , Apotheker in Neuntirchen. 
B o S k v w i tz, i Juni 1870 

Ich ersuche sreuudlichst, mir postwendend, wie letzt-
gesandt, zwei Flasche» Wilhelm'« Schneebergs MiauterMap, 
bicie-j so vorzüglichen Mittels, einzusenden, es Ka» hier einer 
sehr schwer erkrankten 5rau so heilsam gewirtt. daß liedenGe. 
bratich fortsetzen will. Mich bestens empteblend hochadiluitgsvoll 

M o r i z T a x i . 

Diejenigen P. %. Mauicr. welche ot u teit dem 
Jahre 1856 von mir erzeugten, vorzüglichen SchneebergS Äiuu 
ter AUop echt zu erhallen wünschen, belieben stet» ausdrucklich 

" W i l h e l m ' s Schnee'bergs K r ä u t e r - A l l o p 
zu verlangen. 

Anweisung wird jeder Alasche beigegebe». 
Eine versiegelte Lrigiital-Flasche kostet 1 st. 25 kr. und 

ist stet« im frischen Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuget 

kr. Wiloelm, Ap lü t to ia tatirchsi, M c r ö ä M i 
Die Verpackung wird mit SO kr. berechnet 
Der echte Wilhelm'S Schneebergs tträuier Mop ist auch 

nur zu bekommen bei meinen Herrn Abnehmern in 
Ci l l i : Banmbach sche Apotheke. F. Ranschee: Aaiam 

Sia. SHittlbatfc, Apotheker: Älagenfurt: Karl Clenikntschitsch: 
Latbach: P. Lassniki Pettau: C. Airub, Apotheker: Marburg: 
Al»is Quandest; Warasdtn: Dr. A. Halt». Apotheker 

S A 

^ -j. | £ 

GC ? 

— 
" C 

x d 

b i . ä | 
V C -3 
J T) l J 
- - S X 

| ~ rs 5* 9 

? "O O - a •? 

O 
3 
CO ^ 

. « • 5 
i S.SJÖ 3 

2 "E c C-S -g .— 
O f i u < u ? 

E - 1 
E 'i 
»» 'd 

c 
<u 
cx 
ed -

•C P. 

% 5 S 

I® 
« ä 

- c V. -a js> -c 

•2 ^ 

5 -c u rn 

a y 
Ä ie 

^ ' TZ Ul 
,J .L 
i« -

a i=- c « > c .h; .v 3 = 

•c 

- •— ri r 

'4 J T ® 

r — 

3 t 9 « J — — — 
£ ^ 5 ' 5 

0» v 
3 S 

a.StÄ>< SB 

f | 
4 g 0 , 

j j •• a 
i? 

S-J; 

1 -
j="3 1 

•§ "3 — g 4 

S g 1 

S g ; y 

l i 
§>> 
c-

^ c a g e* a 
F t/ 

^ x 

W e 

T a 
£ < 

. C4 
i "2 = L 
! 5 ^ ® 
: • r - j b a o 

, V V • 

J l t 

**~<o 

t H^ -= £ e- r 'S M' <» p V j 

S3 Ct C 

U -- " <E w -a g 
t «S »-
K 5 

Alle Gattungen Drucksorten 
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M c l u i e l l , « l e s i i n t i i . i i < 1 l » i 11i«_»-

die 

nau eingerichtete Buchtiruck^rei 

M v o n 

| J o l ^ - a , " n n . ^ a J s z u L s c l i - i n . C i l l i 

Nr. 481 Kundinachttttg. 
Tot Befahren der städtis<hen Sannbrücke in Cilli » i t eiirer 

da» Gewicht von ß-0 Kilo, glrich -t" Wiener Lentner überschreiteit-
den Ladung ist bei Ctrase verbothen und untersagt, daß zwei odrr 
mehrere Lanivagen hinter einander dic Brück« vafsiren. 

Ttadtamt E iN i , am N). Februar 18-7 
Der Bürgermeister: 

10s'—1 D r . 'Xecferntaiiit. 

i e r x t l i c h e s X e i i i e s i i i s s i 

über Herrn Apotheker 

Wilhelm's 
aitiartürilildk «ulirteumatische 

Blutreinigungs-The e. 
Znm Wohle der leidenven Mensch!«» fühle i h mich 

gedrun>ien den auSAezeichneten Blutieinigunq» Thee des äerrn 
Apotheker Wilhelm ärztlich-rielts ganz besonders zu emp'ehlen. 

Dieses Pmparat. so einiach in seiner An, ist eilt« un 
serer vorzüglichsten Heilmittel für alle inneren Leiden und solide 
äußere.tirankheiten, welche der Ausdruck döser 3tlfte find. 

Ich !>ade Gelegenheit gehabt obigen Thee hier in Ame-
rika bet meiner auSgedebnteu Praris recht oft anzuwenden und 
habe gefunden, daß derselbe sich ganz schlagend erwiesen bei 
folgenden Leiden: 

h) bei rtranfbeittu der Athmnngs Organe, besonder« t!a< 
tarrhe der Bronchien, nameiulich wenn der Auswurf am 
Morgen sehr erepiöS und quälend war, ferner bei aft-
malischen Beschwerden, im letzten Falle war die Wirkung 
eine brillante! 

b) ttraitlheile» des MagenS. beim Maaenkrampf, Magen-
eatarrh, bei den aus verdorbene» Ma^en hervorgehen-
den tlopfschmerz bei Hypochondrie, Äi gengefchwüren. 
Magenkrebs und hyfterifttzen Bi-fchwerden^ 

c) bei Äiisi^wellttng der Betten, Hämorrhatden un» zwar 
ganz besonders, ,o i»t die baiiituelle Stuhlverstopiung 
Uriache der Anschwellung und Zerreißung der Venen 
und der hierdurch er olgien Blutungen ist! 

d) bei orgnmjdicit Herzseblern, bei itlappensehleri! 
••) bei -»philiS und syphilitische» Leide» aller A r t , na 

mentlich solcher, wo «chmierkure« vergeben» angewandt, 
wo Jodkalium monatelang ohne Erlolg genommen wor> 
den ist. Also bei veralteter Zyphili» ganz besonders 
Somit bleibt der Blutreinigungs-Tbee de» Herrn Apo-

lhekers Wilhelm auch für Amerika eine l̂ereicherung de» Arz 
ueimiltelfchatzes. 

N e w - A o r k . 1t». September >87:!. 
I>r. Mo>l. A. Wroatn, 

deutscher practischer Arzt in New-Avrt, 
Nr. 7-t. Serenth Street, 

ehemaliger deu scher Stabs-Arzt. 

'Por Perfässchung und Täuschung wird gewarnt. 

Der echte Wilhelm's antiatthrittsche «ntirbeumatische Blut-
reiniaungs Thee ist nur zu beziehen aus der ersten internationalen 
Wilhelm S antiarthritifche t antirbeumatifchen Blutreinigung»-
Thee Fabrikation in Neunkirchen bei Wien, oder in meinen in 
den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

(vhi Piket, in 8 Waben geibeilt, nach Vorschrift des 
Arztes bereitet, sammt Gebrauchs Anweisung in diversen Sprach«» 
l Gulden, separat für Stempel und Packung 10 kr 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte 
Wilhelm's «ntiarthritifche antiiheninatische Blutreimgllugs-
Thee auck -u linken in 

Ci l l i : Blinmbach'fche, Aoothele . Irrnnt Nnn^»'-. 
Ägram! - i f l . Mittelbach, Apotheker: B.ud a r>. Mu r : AI. 
Laugcr, Äpotbeker: Burgau: Job. Wagner: Feldbach: Jaf. 
»iöllig, Apotheker: FrohnleitenBiacenz i^lumer: Fürftenietd: 
A. schrickenfuk. Apotheker: Grafendorf: J is . Kaiser; Guttaring: 
« . Patterl: Jnnsbrnck: ^ra»z Winkler, Apotheker: dtto Ant. 
Echipfer, Apotheler! Judenburg: F. Tenkowitsch: .ttapfenberg: 
Turner; Knittelseld: Wilb. Bischtter: Kindberg: Z. S. tia-
rui- nie; Älagenfurt: Carl Clemeutfchitfch; Laibach: P. Loiinif: 
Deutsch Landsberg; Heiar. Müller, Apotheker! Leoben: iserd. 
Gum, Apotheker; Ltetn: Jasef von (?rl»ch. Apotheker: Mar-
bürg: AloiS Quaabeft: Murau: J«h. Etevrer: Müruu,chlag: 
Joh. Tänzer, Apotheker: Neumarkt: Carl Mal». ApotKeker: 
Lberzeiring: Vogelfänger: Pettau: Carl wir»!», Apotheker: ? 
Pmßberg: Tribuc; RadkerSburg: Caesar Anbrien, Apotheker: 
Nottenmann: Franz 1 Julliag, Apotheker: Rudoiiswerth: 
Tu«. Nizzoli, Apotheker: Et. Leonhardt: Piikelsteta; s t Veit: 
JvlinS Riptzrrt: Stainz: Bai. TimsusÄet, Apotheker: Straß-
bürg: I . B. Cortan: Tarvis: AloiS von Prea», Apotheter: 
Trieft: Jac. «eravallo, Apotheker: Villach: Math, irürft ; 
Voitsberg: Vnftav Boget'S Witwe: Warasdin: Dr. A. Halter, 
Windisch Feiftritz: Job. Ja»-»S, Apotheker: Windisch°Gra^: J»s 
Salligaritfch, Apotheker: Wildon: I . Vertier. 97—i 

Die Ageutur Istr Cilli iii><I i'mgek»»^ der Lebeus-
und lJeuten-V'ersicherunzis-tjesellscb.itt 

„ f h e G r e s h a m " 
iu Loudou euiplieblt sich dein P. T. Publiktun zutu Ab-
schlüsse von Leijensversichei ilugen in ailen Combinationen 
bestens und ertheilt bereitwilligst jede gewünschte Auskunft. 

Prospecte weiden gratis verabfolgt. 
Bureau: Cilli, Schulgasse, Dirmhirn'iches Eans 

ilanuugoWr und veruulwurtlieiiei' IV.iaCkfar Wilhelm (ioldiii.tuii. Baclidru<ktT.'i von Johann Kukusch in CillL 


